
MITTEILUNGEN

Tarifa Postal No.2016-139 4-72 Servicio Postales Nacionales S.A., vence 31 de Dic.2016 - ISSN 0122-2589

September  2016

Evangelisch-Lutherische Gemeinde Deutscher Sprache Bogotá

Iglesia Congregación San Mateo



2

Titelfoto: Barbara Hintze

INHALT

IMPRESSUM

Die MITTEILUNGEN sind eine Publikation der Evangelisch-Lutherischen Gemeinde 
deutscher  Sprache in Bogotá. 
Redactor responsable: Junta Directiva de  la Iglesia Congregación San  Mateo
Licencia: No. 00265 del Ministerio de Gobierno - ISSN 0122 - 2589  
Redaktion: Barbara Hintze, Yanira Moncada Peña, Hanns-Henning Krull,Thomas Reppich
Druck: Xpress Estudio Gráfico y Digital S.A. · Av. Américas No. 39 - 53
Auflage: 320 Exemplare
Die nächste Ausgabe Oktober 2016 erscheint voraussichtlich am 29.09. Redaktions- 
und Anzeigenschluss ist der 16.09.2016 Bezug: Die Kosten von 10 Ausgaben der 
MITTEILUNGEN für Nichtgemeindeglieder betragen 70.000 Pesos.

Wir danken unseren Inserenten, die mit ihrer Anzeige diese Ausgabe mitfinanziert 
haben. Interessenten an einer Anzeige in den MITTEILUNGEN können direkt über 
unser Büro Kontakt zu uns aufnehmen.

Seite
Editorial.................................................................................................. 3 
An[ge]dacht.......................................................................................... 4
Gemeindeleben..................................................................................... 5
Pinnwand............................................................................................... 9
Dankeschön - Geburtstage..................................................................10
Kinderseite............................................................................................11
Gottesdienste....................................................................................... 12
Veranstaltungen................................................................................... 13
Gemeindeleben....................................................................................14
Im September.......................................................................................16
Menschen der Reformation................................................................. 17
Aufgelesen: Reinhold Messner über Glauben und Bergsteigen........18
Kontakt.................................................................................................22
Bildergalerie.........................................................................................23



3

EDITORIAL

Liebe Leserin, lieber Leser,

der Grossteil unserer Gemeindeglieder ist wieder 
aus dem Urlaub zurueck, zurueck im Alltag. Die 
Schule hat wieder begonnen, ein Neuanfang fuer 
so manchen. Fuer die Gemeinde bedeutet dies z.B. 
schon bald auch eine Erweiterung des Senioren-
programms, unter anderem. Wie sagte Hermann Hesse: 
Jedem Anfang wohnt ein Zauber inne…

Freuen Sie sich auf die kommenden Angebote!

Viel Freude bei der Lektüre der Mitteilungen wünscht Ihnen

 

		  Ihre

Barbara Hintze

Habe deine Lust 
am HERRN; 

der wird dir geben, 
was dein Herz wünscht.

Ps 37,4
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AN[GE]DACHT

Liebe Mitglieder und Freunde der 
Gemeinde San Mateo,
nach einer Umfrage glauben mehr 
Menschen an Engel als an Gott. 
“Ich hatte einen guten Schutzen-
gel”, sagen wir, wenn Kräfte, die 
uns gefährdeten, gebannt wurden. 
Oder wenn wir im Straßenverkehr 
vor einem schweren Unfall bewahrt 
blieben. 

So gibt es auch den witzigen 
Aufkleber für Autos mit der Auf-
schrift: “Fahre nicht schneller als 
dein Schutzengel fliegt!” 

In diesem Monat, am 29. Septem-
ber ist für uns Christen der Tag des 
Erzengels Michael und aller Engel. 
Viele haben Namenstag. Auch un-
sere deutschsprachige katholische 
Schwestergemeinde. “Michael” ist 
sehr verbreitet und in fast allen Län-
dern bekannt. Sein Name erinnert 
an den Erzengel Michael, der das 
Böse besiegt hat. So lesen wir im 
letzten Buch der Bibel, der Offenba-
rung, in Kapitel 12 (7-9): 

Michael und seine Engel griffen 
den Drachen an. Der Drache schlug 
mit seinem Heer von Engeln zurück; 
doch er verlor den Kampf und durf-
te nicht länger im Himmel bleiben. 
Der große Drache ist niemand an-
deres als der Teufel, der als listige 
Schlange schon immer die ganze 
Welt zum Bösen verführt hat. Er 

MICHAEL ODER: KEINER WIE GOTT
NACHDENKEN ÜBER DEN ERZENGEL GABRIEL

wurde mit allen seinen Engeln aus 
dem Himmel auf die Erde hinunter-
gestürzt. 

Übersetzt aus dem Hebräischen 
heißt Michael: ‘Wer ist wie Gott?’  
Das ist eine rhetorische Frage. Kei-
ner ist wie Gott, der uns die Sünden 
vergibt und unendlich liebt... heißt 
es in einem Lied. Am Michaelistag 
wird daran erinnert, dass das Böse 
nur begrenzte Macht hat. Gott hat 
auch das Böse in seiner Hand. 
Oder wie es Dietrich Bonhoeffer 
1944 formuliert hat: 
“Ich glaube, dass Gott aus allem - 
auch aus dem Bösesten, Gutes ent-
stehen lassen kann und will. Dafür 
braucht er Menschen, die sich alle 
Dinge zum Besten dienen lassen. 
Ich glaube, dass Gott uns in jeder 
Notlage so viel Widerstandskraft 
geben will, wie wir brauchen. Aber 
er gibt sie nicht im Voraus, damit 
wir uns nicht auf uns selbst, son-
dern auf ihn verlassen. In solchem 
Glauben müsste alle Angst vor der 
Zukunft überwunden sein.” 

In diesem Sinne wünsche ich uns 
die Erfahrung des Psalmbeters: 
“Gott hat seinen Engeln befohlen, 
dass sie dich behüten auf allen dei-
nen Wegen” (Ps 91,11), und grüße 
herzlich

Ihr Hanns-Henning Krull
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GEMEINDELEBEN

2017 A.D.  -   500 JAHRE REFORMATION.  
Wir sind mitten dabei

unrecht“...?) 
Dabei schließt Papst Franziskus 

auch den aus Genf kommenden 
Calvinismus mit ein.  Franziskus er-
wähnte lobend die „Gemeinsame 
Erklärung zur Rechtfertigungsleh-
re des Lutherischen Weltbundes 
(LWB) und der katholischen Kir-
che“ von 1999.

Wörtlich sagte Papst Franziskus:
„Ich glaube, dass die Absichten 

Luthers nicht falsch waren, ja dass 
er Recht hatte.

Er war ein Reformator. Vielleicht 
waren einige Methoden nicht rich-
tig, aber zu jener Zeit, wenn wir die 
Geschichte der Päpste betrachten, 
war die Kirche nicht gerade ein 
nachahmenswertes Vorbild: es 
gab Korruption, Weltlichkeit, An-
hänglichkeit an Geld und Macht. 
Deshalb hat er ‚protestiert‘, das 
Evangelium ‚bezeugt‘. 

Er war intelligent und machte 
einen Schritt vorwärts und recht-
fertigte, warum er es tat. 

Heute sind wir Protestanten 
und Katholiken uns einig über die 
Rechtfertigungslehre: zu diesem 
so wichtigen Punkt lag Luther 
wahrlich nicht falsch. Er machte 

Nun beginnt es bald: das Jubilä-
umsjahr „500 Jahre Reformation“.

Im „Land Martin Luthers“, in 
Deutschland ist man eine Dekade, 
also 10 Jahre lang damit beschäf-
tigt: jedes Jahr seit 2008 bis 2017 
ein eigenes „lutherisches“ Thema. 
Darüber und über das Engagement 
von San Mateo haben wir Mitte 
August dem Innenministerium auf 
dessen Einladung in dem wunder-
schön restaurierten Gebäude des 
Mininterior berichtet (siehe dazu 
den Bericht mit Bildern von Sandra 
Bing-Zaremba auf S. 15)

Papst Franziskus hat auch schon 
im Vorgriff auf das Jubiläum über 
Martin Luther und die protes-
tantische Reformation öffentlich 
gesprochen. 

Er sagte neulich vor Journa-
listen sinngemäß, was der sehr 
ökumenische deutsche  Kardinal 
Walter Kasper in seinem jüngst 
erschienen Buch „Martin Luther. 
Eine ökumenische Perspektive“ 
(Patmos-Verlag), schreibt, dessen 
Kernaussage lautet: „Luther hatte 
recht“. 

(Ist der Umkehrschluss: „Die 
katholische Kirche hatte damals 
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         GEMEINDELEBEN

eine Medizin für die Kirche, dann 
hat sich diese Medizin konsolidiert, 
zu einer Disziplin, in eine Art, zu 
handeln, zu glauben. Und dann 
waren da noch Zwingli, Calvin und 
hinter ihnen standen die Prinzipi-
en: ‚cuius regio eius religio‘  (zu 
Deutsch: ‚wessen Gebiet, dessen 
Religion‘, im damaligen Sprach-
gebrauch:  ‚wes der Fürst, des der 
Glaub‘‘  –  eine lateinische Rede-
wendung, die besagt, dass der  
Herrscher eines Landes berechtigt 
ist, die Religion für dessen Bewoh-
ner vorzugeben...).

Wir müssen uns in die Geschichte 
jener Zeit versetzen. Es ist nicht 
leicht zu verstehen. Dann sind die 
Dinge weitergegangen. Dieses Do-
kument über die Rechtfertigung 
ist eines der reichsten. Es gibt Spal-
tungen, auch in der evangelischen 
Kirche herrscht nicht Einheit. Die 
Diversität ist das, was uns vielleicht 
allen so schlecht getan hat, und 
heute suchen wir den Weg, um uns 
nach 500 Jahren zu treffen. 

Ich glaube, dass wir an erster 
Stelle miteinander beten müssen. 

Zweitens: wir müssen für die 
Armen, die Flüchtlinge, für viele 
Menschen, die leiden, arbeiten, 

und schließlich: dass die Theolo-
gen zusammen studieren mögen 
auf gemeinsamer Suche … 

Das ist ein langer Weg.  Einmal 
habe ich scherzhaft gesagt: Ich 
weiß, wann der Tag der vollen 
Einheit sein wird: Am Tag nach der 
Wiederkunft des Herrn. Wir wissen 
nicht, wann der Heilige Geist diese 
Gnade wirken wird. 

Inzwischen aber müssen wir zu-
sammen für den Frieden wirken.“

Diesen ökumenischen Worten 
unseres Bruders aus Rom folgen 
im nächsten Monat Taten:

Es gibt ein lutherisch-katholi-
sches Reformationsgedenken am 
31. Oktober 2016, und zwar auf 
Weltebene.

Zu diesem außergewöhnlichen 
Ereignis und wie wir es miterle-
ben können  - dazu dann mehr im 
nächsten Gemeindebrief.

Hanns-Henning Krull
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GEMEINDELEBEN

Die „Ladies“ vom eigentlichen Frauenfrühstück feierten keinen Abschied, 
denn „das ist doch kein Grund zum Feiern“, fand Veronika Freudenberger. 
Aber wir trafen uns im August zum Frühstück zu Ehren von Vroni. Alle 
fanden die Zeit, die sie unserem Kreis angehörte, viel zu kurz, denn wir 
lernten sie mit ihrer Fröhlichkeit, ihrem handfesten Humor und ihrer steten 
Hilfsbereitschaft sehr zu schätzen. Wir werden sie vermissen. 
Ihr Einsatz in San Mateo galt neben unseren Treffen vielen Gebieten, z.B. 
half sie unermüdlich beim Basar, übernahm so im Hintergrund die verschie-
densten Aufgaben und gehörte dem Kirchenvorstand an. Sehr beliebt hat 
sich Vroni beim Kirchenkaffee nach dem Gottesdienst gemacht: ihre köst-
lichen Kuchen und Torten fehlten wirklich nie! San Mateo war auch für sie 
ein Stückchen Heimat.
Wir wünschen Vroni Freudenberger ein gutes Neu-Einleben in Deutschland, 
in ihrem Familien- und Freundeskreis und einem neuen Zuhause in ihrer 
Gemeinde dort. Sicher wird sie sich in Bensheim auch wieder auf verschie-
denen Gebieten engagieren – sie kann gar nicht anders. 
Wir werden oft an diese besondere Frau denken und wir danken für ihre 
Freundschaft. “Bleib behütet und gesegnet, liebe Vroni”.

Irmentraut von Dewitz

Veronika Freudenberger

EIN GRUND ZU FEIERN
Veronika Freundenberger wurde verabschiedet
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       PINNWAND

AN DIESER STELLE IST PLATZ
 

für kleine Anzeigen und Aktivitäten 
in der Gemeinde.

Der Vorstand

LADY‘S-TREFF

Termin für Treffen im 

September

bitte im Gemeindebüro 

erfragen. 

GESUCHT

Wir freuen uns über Gemein-
deglieder, die im Vorstand 
der Gemeinde mitwirken 

wollen. 

Der Vorstand

MÄNNERFRÜHSTÜCK
23.09.  um 9:30 Uhr

Martin-Luther-Haus

VORGEMERKT
Misa Luterana 

Chorkonzert zum Reformationstag 
29.10. 18.00 Uhr
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DANKESCHÖN - GEBURTSTAGE

 
Ein herzliches Dankeschön allen, die ihren Jahresbei-
trag zwischen dem  14.06.2016 – 10.08.2016
gezahlt haben:

Tatjana Louis, Alberto Grajales, Inge und  Barbara 
Gadischke, Anneliese Hugentobler, Renate Scholz, 
Estrella Guarin de Schula, Katharina Pérez de Rojas,
Annette Schwabe de Acevedo, Charlotte Sanguino, 

Fernando und Marión Tramontini

SEPTEMBER
01. Ursula Dietz 
01. Irmgard Kleine
06. Peter Christoffer Heinsohn 
06. Friedrich Pfeil-Schneider
11. Hans Dieter Otto 
12. Gudrun Berthold
16. Hanns-Hennig Krull
19. Bernd Sommer
20. Astrid Roots  
21. Klaus Peter Friedrich 
21. Elke Mootz Borchers	
22. Hanni Hansen Osbahr
25. Paul Werner Etter  
27. Ilse Funk 

Ökumenisch getraut wurden
Agnes Fontius und Andrés Matallana Briñez am 30. Juli 

Gestorben sind
Thea Emma Meyer, geb. Weinert  im Alter von 92 Jahren
am 4. Juli 
Lydia Demetrescu de Boeker   im Alter von 93 Jahren
am 6. Juli
Elke Anna Wulkop, geb. Müller  im Alter von 87 Jahren
am 22. Juli 

Als neue Mitglieder unserer Gemeinde San Mateo 
heißen wir herzlich willkommen
Alberto Grajales, Camilo Giraldo Deck und Agnes Fontius
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GOTTESDIENSTE

IGLESIA SAN MATEO
10.00 Uhr

04.09.
15. So. n. Tr.

Krull

11.09.
16. So. n. Tr.

Lektorenteam

18.09.
17. So. n. Tr.

Lektorenteam

25.09.
18. So. n. Tr.

Wandertag 

02.10.
19. So. n. Tr.

Lektorenteam

Zu Gottesdiensten und allen Veranstaltungen der Gemeinde 
wird nach Bedarf ein FAHRDIENST eingerichtet. Bitte melden 
Sie jeweils bis zwei Tage vorher im Gemeindebüro Ihren Bedarf 
an.                         

Der Kirchenvorstand

  Gottesdienst mit Abendmahl         Familiengottesdienst
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VERANSTALTUNGEN
BASTELKREIS
Jeden Donnerstag treffen sich um 9.00 Uhr Menschen mit kreativen Ideen und 
geschickten Händen, um gemeinsam ihrem Hobby zugunsten eines guten Zwe-
ckes nachzugehen.

BIBELGESPRÄCHSKREIS
Haben Sie Interesse am Gespräch über biblische Texte und Glaubensfragen? 
Dann sind Sie herzlich eingeladen. Der Kreis trifft sich montags um 9:30 Uhr. Die 
nächsten Male treffen wir uns am 05.09. und 19.09..

CHÖRE SAN MATEO
Jeden  Donnerstag um 19:00 Uhr treffen sich in San Mateo Frauen und Männer, 
die Freude am Singen haben. Kinderchor am Samstag um 14.00 Uhr. Kontakt: 
Sandra Bing-Zaremba: 310 8675813

CHOR LUX AETERNA
Kontakt: Dr. Markus Meier, mdmeierof@arcor.de

LADY’S-TREFF
Lady’s Treff trifft sich wieder im September. Nähere Informationen bitte im 
Gemeindebüro erfragen.

NACHMITTAG DER BEGEGNUNG 
Am Mittwoch, den 21.09.  um 15 Uhr sind Sie herzlich willkommen zum nächsten 
Nachmittage der Begegnung. Bitte bringen Sie jeweils etwas Salziges oder Süßes 
zum gemeinsamen Kaffeetrinken mit.

MÄNNERFRÜHSTÜCK

Am Freitag, den 23.09. lädt die Gemeinde interessierte Männer zu einem Män-
nerfrühstück um 9:30 Uhr ins Martin-Luther-Haus ein. Für das leibliche Wohl 
wird gesorgt. 

WANDERTAG 
Am 25.09. findet unser nächster Wandertag statt. Treffpunkt: 8:00 Uhr in San 
Mateo. Bitte Getränke und Verpflegung/Picknick mitbringen. Melden Sie bitte bis 
zum 23.09. mittags Ihre Teilnahme an. Tel.: 8074704

YOGA-GRUPPEN
Mittwochs und samstags von 9:00-10:00 Uhr treffen sich Frauen und Männer unter 
Anleitung der Yoga-Lehrer Jeannette Escobar (Mi.) und Ricardo Waldmann (Sa.) 
in San Mateo. Hierfür wird ein Kostenbeitrag erhoben.
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GEMEINDEINFO

Anzeige

UN AMABLE Y CÁLIDA ENCUENTRO
Männerfrühstück im Lutherhaus

El pasado 22 de julio de 2016 en la 
Lutherhaus se realizó como cada 

mes, el Männerfrühstück. Se trató de 
un amable y cálido encuentro dirigido 
por el pastor Hanns-Hennig Krull.

El encuentro se inicio por parte del 
pastor con unas palabras tomadas de 
la biblia apropiadas para el encuentro. 

Luego se disfrutó de un frugal 
desayuno y una amable tertulia en la 
que se compartieron opiniones sobre 
la actualidad nacional e internacional 
asi como sobre actividades para la 
atención del adulto mayor en la co-
munidad."   Alberto Grajales

Kunst des Eieraufschlagens
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Das Reformationsjubiläum wird 2016/17 nicht nur in Deutschland gefeiert: 
Es ist ein weltweites Ereignis.

Hier in Kolumbien sind die „Historischen Kirchen“ (dazu gehören u.a. die Lu-
therischen und die Reformierten Kirchen) IELCO und San Mateo sehr engagiert 
dabei. Bei uns in San Mateo wurde die MISA LUTERANA komponiert.

Nun geht es darum, mit allen anderen Kirchen zusammen das große Jubilä-
um vorzubereiten. Bei einem runden Tisch im Ministerio del Interior: wir haben 
uns zusammengesetzt und jede und jeder hat vorgetragen, was die einzelnen 
Kirchen und Gemeinden zum Fest beisteuern können. 

San Mateo ist im kulturellen Teil am Kopf der Organisation. Für alle ist es auch 
ein sichtbares Zeichen, dass der Chor San Mateo von allen unterstützt wird, 
wenn er im nächsten Jahr in Vertretung von Kolumbien ins Ausland geht und im 
„Land der Reformation“ auch bei der Eröffnung des Deutschen Evangelischen 
Kirchentags (Berlin und Wittenberg) dabeisein wird.

Sandra-Bing-Zaremba

RUNDER TISCH IM MINISTERIO INTERIOR
Vorbereitung der Reformationsjubiläums

Sandra-Bing Zaremba und Pfr. Hans-Henning Krull 
zu Gast im Innenministerium
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MENSCHEN DER REFORMATION
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AUFGELESEN

In welchen Momenten fühlen Sie 
sich lebendig?
Wenn ich auf Widerstände treffe. Ich 
habe das große Glück, dass ich an-
fangs immer gebremst werde, wenn 
ich versuche, mich auszudrücken. 
Weil es viel Mühe kostet, gegen die-
se Windmühlen anzurennen, macht 
es mir natürlich besonders Freude, 
die Sachen trotzdem weiterzubrin-
gen.
Was können Erwachsene von Kin-
dern lernen?
Sich das Spielerische zu bewahren. 
Meine vierzehnjährige Tochter und 
ich, wir sind kürzlich einen sehr 
schwierigen Klettersteig gegangen. 
Ich hätte mich gar nicht getraut, das 
alleine zu machen. Mein Sohn ist ein 
sehr guter Kletterer, er ist mitgegan-
gen, um im Notfall mit dem Seil zu 
sichern. Die Kleine fand das aber lus-
tig, dort hochzugehen – viel lustiger 

als ich, der ich ja ein halber Profi bin. 
Wenn man älter wird, dann werden 
die Fehler leider auch mehr, wir ver-
lieren diese spielerische, lockere Art.
Haben Sie eine Vorstellung von Gott?
Ich habe nichts dagegen, dass die 
Leute glauben und ihre Götter ernst 
nehmen. Doch alle Götter, die wir 
kennen, sind von menschlicher Fan-
tasie produziert. Der Mensch hat 
keine Sinne, das Göttliche zu grei-
fen – deswegen sagt Hölderlin „das 
Göttliche“ und nicht „Gott“. Bin ich 
draußen in der Wildnis, in einer groß
artigen Natur, habe ich natürlich ein 
Empfinden für das Erhabene. Es ist 
ja ein Teil der Faszination der Berge, 
dass sie in ihrer Dimension für uns 
Menschen unendlich sind.
Hat das Leben einen Sinn?
A priori hat es keinen Sinn, es ist ab-
surd. Sinn kann man nicht kaufen, 
wir geben Sinn, indem wir uns mit 
einer Sache intensiv beschäftigen. 
Bin ich ganz bei der Sache, bin ich 
mit jeder Faser, jedem Molekül in 
meinem Gehirn Sinn. Ich frage nicht 
mehr nach dem Sinn. Solange sich 
jemand fragt, ob das, was er gerade 
tut, Sinn ergibt, ist er völlig außer-
halb meiner Lebensform. Mir geht 
es nicht darum, irgendwelche Rekor-
de oder Gipfel zu erreichen, ich will 
Ideen umsetzen, Träume realisieren. Fo

to
: D

irk
 v

on
 N

ay
ha

uß

AUS DER MORALISCHEN ENGE HERAUSGESTEIGEN
Reinhold Messner über Glauben, Tod und Bergsteigen
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Ganz in diese Ideen hineinsteigen, 
selber diese Idee werden, den Rest 
völlig ausschalten, vergessen ist mei-
ne Kunst. Was ich ein gelingendes Le-
ben nenne und andere vielleicht als 
Glück empfinden, passiert dann.
Muss man den Tod fürchten?
Ich hatte Erlebnisse, bei denen ich 
dem Tod nahe war. Meine Erfahrung 
sagt, dass er im letzten Augenblick 
ein Sich-in-den-Tod-fallen-Lassen ist. 
Der Tod rückt heute natürlich näher, 
aber es beunruhigt mich nicht. Einer 
meiner besten Freunde ist gerade 
gestorben. Er wusste schon lange, 
dass es zu Ende geht. Er ist in großem 
Frieden verstorben.
Macht der Mensch die Alpen kaputt?
Nein, keiner kann die Alpen kaputt 
machen. Dafür ist der Mensch zu 
schwach. Man muss endlich verste-
hen, dass der Mensch seit der letz-
ten Eiszeit die Alpen gestaltet hat, 
die Kulturlandschaft. Heute leben 
dort etwa 16 Millionen Menschen, sie 
müssen alle ein Auskommen finden. 
Für sehr viele von uns ist der Touris-
mus lebenswichtig. Es braucht auch 
Infrastrukturen: Vernünftigerweise 
werden Bahnen gebaut, Straßen, 
Holzwege. Ist es ein Unterschied, ob 
ich eine Schneise in den Wald schla-
ge, weil ich Holz verkaufen will oder 
um Skifahrer runterfahren zu lassen?
Auch die Schneekanone ist kein Ver-
brechen, weil wir inzwischen festges-
tellt haben, dass der Boden dort, wo 

beschneit wird, sehr viel lebendiger 
bleibt. Aber es sollte nur so hoch ge-
baut werden, wie die Bauern früher 
die Alpen genutzt haben. Es muss 
eine Grenze geben. Die Naturland-
schaft darüber, jenseits dieser Gren-
ze sollten wir genauso belassen, wie 
sie war und wie die Natur sie verän-
dert.  
Was hat Sie stark gemacht?
Ich bin nicht stark, sondern habe 
mentale Kraft. Ich bin ein zerbrech-
licher Mensch. An anderen interes-
siert mich vor allem ihre Begrenztheit 
und nicht ihre „siegfriedhafte“ Stär-
ke. Ich bin in einem versteckten Do-
lomitental aufgewachsen. Ein paar 
Bauern haben dort mit dem Pfarrer 
und dem Bürgermeister entschie-
den, wie die Leute zu leben hatten. 
Durch das Klettern bin ich aus dieser 
moralischen Enge herausgestiegen. 
Wäre ich ohne diese Widerstände 
groß geworden, wäre ich vermutlich 
ein anderer. Ihnen verdanke ich ei-
nen wesentlichen Teil meines „Erfol-
ges“ – den ich in Anführungszeichen 
stelle. 
Ob wir auf die Berge heraufsteigen 
oder nicht, es bringt der Menschheit 
wenig, uns persönlich aber viel.

chrismon.de
Dirk von Nayhauß

August 2016
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ARRIENDO APARTAMENTO

STANTA MARTA

Playa, 4 piscinas, restaurante, 
gimnasio.
4 personas, totalmente equipado, 
nevera, vajilla, cama y sofá cama 
doble.

Se arrienda por fines de semana 
o mes

INFORMES: 
AUGUSTO MENESTREY

Cel.  3102379145 
Fijo  2742920
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KONTAKT

ADRESSEN UND TELEFONNUMMERN IN DER GEMEINDE

Gemeindebüro
Sekretärin: Yanira Moncada Peña
Anschrift: Calle 127 B # 6A-71, Bogotá,D.C.
Tel.: 8074704	
E-Mail: ielsm@isanmateo.info
www.icsm-bogotá-co.de
Öffnungszeiten: Mo-Fr 9.00 - 12.00 Uhr 
Kontoverbindung: Iglesia Congregación San Mateo; 
Konto Nr. 22800041-0; Banco Occidente - Cta. Cte. Sucursal Unicentro

Gemeindepräsidentin
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Besuch Pfr. Kühl

Männerfrühstück

Bibelgesprächskreis

Wandertag Fiesta Colombiana

Beauftragung Pfr. Hanns-Henning Krull




